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AGENDA

HEUTE DIENSTAG
ST.GALLEN
! Eulenspiegel im Platanenwald,
Stadtökologie mit
Hansueli Stettler, 10.00,
Treff: Rondelle Marktplatz
! Begegnungstisch, 12.00,
Josefshaus, Kreuzackerstrasse 6
! Sitzen in der Stille, Meditation,
12.15, Offene Kirche
! Stadtrundgang, 14.00, Treff:
Tourist-Info, Bahnhofplatz 1a
! Von Brunnen zu Brunnen
durch St.Gallen, 14.00, Treff:
Tourist-Info, Bahnhofplatz 1a
! Pedalo-Treff für Mütter und
Väter, 15.00–17.00, evangelisches
Kirchgemeindehaus Rotmonten
! Kaffeetreff mit Monika Käppeli,
15.00–17.30, Gugelhuus,
Axensteinstrasse 7
! Märchenstunde auf Serbisch
von 6 bis 14 Jahren, 17.00–18.00,
Freihandbibliothek
! Dä Ziischtig mit Jazzcafé,
19.00, Kugl
! Stamm der Jakobspilger, 19.00,
Spanisches Klubhaus
! Offenes Kreistanzen mit
Martina Kürsteiner, Cornel Rimle
und Stefan Schuler, 20.00,
Offene Kirche
! Frölich Geschray so well wir
machen mit Parfin de siècle,
20.00, Botanischer Garten
! Warum trotzt mein Kind?
mit Elisabeth Weishaupt, 20.00,
Festsaal St.Katharinen
! Juicy Tuesday mit
DJ Elkaphone, 21.00,
Relax-Lounge

MORGEN MITTWOCH
ST.GALLEN
! Wochenmarkt, 8.00–18.30,
Marktplatz
! Mittagstisch, 12.15,
evangelisch-methodistische
Kirche, Kapellenstrasse 6
! Stadtrundgang, 14.00, Treff:
Tourist-Info, Bahnhofplatz 1a
! Highlights mittelalterlicher
Buchmalerei, Kinderführung
ab 6 Jahren, 14.00, Historisches
und Völkerkundemuseum
! Kinderhütedienst, 14.30–17.00,
Frauenzentrale, Hinterlauben 6
! Märchenstunde auf Deutsch
ab 6 Jahren, 17.00–18.00,
Freihandbibliothek
! Born to Be Wild, Führung 18.30,
Kunstmuseum
! Stadtmatch: SC Brühl – FC
St.Gallen, Freundschaftsspiel,
19.00, Paul-Grüninger-Stadion
! Extrasolare Planeten: Auf der
Suche nach der zweiten Erde,
Referent: Men Schmidt, 19.30,
Naturmuseum
! Frölich Geschray so well wir
machen mit Parfin de siècle,
20.00, Botanischer Garten
! Thomaten und Beeren, Konzert
Thomas Kuratli und Ben Stokvis,
20.00, B-Post Bar, Demutstrasse 2
! Treff Single-Freizeit-Club
Happy-Life 57+, 20.00,
Restaurant Marktplatz
! Midweek Session mit
DJ Don Philippo, 21.00,
Relax-Lounge

Drei Sichtweisen
zur Finanzkrise
Auf morgen Mittwoch, 19 Uhr,
lädt die CVP-Stadtpartei zu einem
Abend mit aktuellem Thema ein.
Die Podiumsdiskussion beleuch-
tet Auslöser, Wirkung und Folgen
der Finanz- und Bankenkrise aus
dem Blickwinkel dreier Fachleute.
Die Sicht der Politik vertritt dabei
CVP-Regierungsrat Martin Geh-
rer. Die Sicht der Wissenschaft
und der Börse kommt von Peter
Gomez, HSG-Rektor von 1999 bis
2005 und seit 2006 Verwaltungs-
ratspräsident der Schweizer Börse
SWX. Als Vertreter der Banken
kommt Pierin Vincenz, Chef der
Raiffeisengruppe, zu Wort. Mode-
riert wird das Gespräch am Raiff-
eisenplatz 4 von Walter Eggenber-
ger. Zum Anlass sind alle Interes-
sierten eingeladen. Anmeldung
unter Telefon 071 227 80 88. (pd)

Heute im
Stadtparlament
Schwerpunkt der heutigen
Sitzung des Stadtparlaments
ab 16 Uhr im Waaghaus wird
sicher die Diskussion der
St.Galler Version der Städte-
Initiative von Umverkehr,
die den öffentlichen Verkehr
fördern will. Weitere Ge-
schäfte sind der Postulatsbe-
richt über die Prävention
gegen Übergewicht und Be-
wegungsmangel sowie die
Vorlagen über die Anpas-
sung der Abwassergebühren
und über die Verbesserung
der Arbeitsbedingungen für
die Schulleiter. Traktandiert
ist zudem die Behandlung
von sieben Vorstössen. (vre)

Kinder unterstützen: Der Stadtrat setzt sich dafür ein, dass künftig alle Primar- und Realschüler Aufgabenhilfe in Anspruch nehmen können.

Von Aufgabenhilfe bis Firmenabo
Der Stadtrat hat sich mit verschiedenen Postulaten befasst: Er will Aufgabenhilfe für alle Schüler ermöglichen und
das Energiekonzept ausdehnen. Von einem Firmenabo hält er aber ebenso wenig wie von protektionistischen Massnahmen.
KATJA MÜLLER

In der heutigen Sitzung befasst
sich das Stadtparlament mit zahl-
reichen Vorstössen. Unter ande-
rem stehen einige Postulate auf
der Traktandenliste. Eines betrifft
die freiwillige Aufgabenhilfe. Dar-
in wird gefordert, dass der Stadtrat
die Einführung eines entspre-
chenden Angebots in allen städti-
schen Primar- und Realschulen
prüft. Kinder mit wenig Unter-
stützung aus dem Elternhaus sol-
len bessere Bildungschancen er-
halten. Mit dem Postulat der Bil-
dungskommission wird teilweise
ein Vorstoss der Stimme der Mi-
grantenvereine übernommen.

Der Stadtrat beantragt das Pos-
tulat für erheblich zu erklären. Es
sei zwar primär die Aufgabe der
Eltern, die Kinder bei den Haus-
aufgaben zu unterstützen. Viele
seien jedoch aus verschiedenen
Gründen nicht in der Lage, die ge-
wünschte Hilfe zu bieten. In eini-
gen Schulhäusern und im Rah-
men der freiwilligen Schulhaus-
angebote (FSA) und Tageshort
wird bereits Aufgabenhilfe ange-
boten. Der Stadtrat will nun prü-
fen, ob die Arge Integration Ost-
schweiz auf der Basis einer Leis-
tungsvereinbarung bereit wäre,
ein Angebot in allen Primarschul-
häusern einzuführen.

Einzelne Realschulhäuser ha-
ben ihrerseits Projekte initiiert,
die sicherstellen, dass die Aufga-
ben erledigt werden. Diese sollen
ebenfalls daraufhin geprüft wer-
den, ob sie auf andere Schulen
übertragbar sind.

Energiekonzept für Mobilität
Ein weiteres Postulat, das der

Stadtrat erheblich erklären lassen
will, befasst sich mit Mobilität. Die
FDPler Marcel Rotach, Roman
Bühler und Rolf Wirth wollen wis-
sen, wie der Stadtrat dem Energie-
verbrauch und den CO2-Ausstoss
im Bereich Mobilität entgegen-
wirken will. Die Massnahmen
könnten in einem Energiekonzept
Mobilität dargelegt werden.

Das Energiekonzept 2050, das
die Stadt entwickelt hat, be-
schränkt sich bis jetzt auf die bei-
den Bereiche Raumwärme und
Warmwasser. Damit wird gemäss
Vorlage aber lediglich ein Drittel

der CO2-Emissionen erfasst. Die
Mobilität ist hingegen für rund
40 Prozent verantwortlich. Eine
Ausdehnung des Energiekonzepts
auf diesen Bereich sei daher
«sachlich logisch» und vom Stadt-
rat «grundsätzlich vorgesehen»,
schreibt dieser. Der Energiever-
brauch müsse drastisch gesenkt
werden. Einerseits dadurch, dass
die Effizienz gesteigert, anderseits
indem geprüft werde, welche er-
neuerbaren Energieträger genutzt
werden könnten. Wichtig sei un-
ter anderem, technische Voraus-
setzungen für die elektrische Mo-
bilität zu schaffen.

«Vereinbarungen genügen»
Ein drittes Postulat stellt die

lokale Wirtschaft in den Mittel-
punkt. Die beiden FDP-Parla-
mentarier Daniel Rietmann und
Felix Keller wollen vom Stadtrat
unter anderem wissen, wie künf-
tig einheimische Unternehmen

bei der Vergabe öffentlicher
Aufträge berücksichtigt werden
könnten. Der Stadtrat beantragt,
dieses Postulat für nicht erheblich
zu erklären.

Er begründet dies damit, dass
zwischen der Stadt und dem
Gewerbeverband bereits Verein-
barungen bestehen. Demnach
würden auswärtige Auftraggeber
dann eingeladen, ein Angebot zu
unterbreiten, wenn dies «eine
wirtschaftlich günstigere Ver-
gabe» erwarten lasse. Die Forde-
rungen des Postulats zielten auf
eine «Abschottung des lokalen
Marktes und auf einen Ausschluss
von auswärtigen Anbietern»
hinaus. Protektionistische Mass-
nahmen seien nicht im Interesse
der wettbewerbsfähigen St.Galler
Unternehmen, so der Stadtrat.

Firmenabo zu teuer
Ebenfalls kein stadträtliches

Gehör findet ein Postulat des SP-

Stadtparlamentariers Andreas
Bernhardsgrütter. Er fordert den
Stadtrat auf, zu prüfen, ob für die
Angestellten der Stadtverwaltung
ein Ostwind-Firmenabo einge-
führt werden kann. Ein solches
Jahresabonnement ist auf dem
ganzen Netz des Tarifverbunds
gültig. Die einzelnen Firmen ver-
günstigen das Abo der Mitarbeiter
mit einem fixen oder prozentua-
len Betrag.

Der Stadtrat hat gemäss Vor-
lage die Einführung eines solchen
Abos bereits zweimal diskutiert.
Auch eine dritte Beurteilung führe
zum Ergebnis, dass für die Steuer-
zahler zu hohe Kosten anfallen
würden. Es wird mit jährlich
162500 bis 287500 Franken
gerechnet. Ein Firmenabo müsse
grundsätzlich einen Umstieg vom
individuellen auf den öffentlichen
Verkehr bewirken, schreibt der
Stadtrat. Dieser Effekt sei aber
voraussichtlich gering.

Verdienstvolle Kulturschaffende
Die Galeristin Wilma Lock erhält den diesjährigen Anerkennungspreis der Stadt. Förderungspreise
gehen an Christine Fischer, Felix van den Berg, Rachel Lumsden und Marianne Rinderknecht.
Die Stadt verleiht jährlich einen
Anerkennungspreis sowie vier
Förderungspreise. Der mit 15000
Franken dotierte Anerkennungs-
preis wird an Personen verliehen,
die sich «mit ihrem kulturellen
Wirken besondere Verdienste um
die Stadt und ihre Bevölkerung er-
worben haben». Dieses Jahr geht
er an die Galeristin und Kunstver-
mittlerin Wilma Lock.

Seit 40 Jahren in der Kunstwelt
«Wilma Lock ging ihren Weg

unbeirrt von Modeerscheinun-
gen, Markterfolgen oder dem Pu-
blikumsgeschmack», heisst es in
der Medienmitteilung. «Kompro-
misslos und engagiert hat sich die
Galeristin der zeitgenössischen
Kunst verschrieben. Das wichtigs-
te Kriterium ist ihr stets die Quali-
tät. Mit grosser Leidenschaft und
Ausdauer suchte sie selbige in der
Kunstlandschaft und brachte sie
einem interessierten Publikum
nahe.» Sie habe in den letzten
40 Jahren einen wichtigen Beitrag
an das St.Galler Kulturleben ge-

leistet und wesentlich zum guten
Ruf der Stadt in der internationa-
len Kunstwelt beigetragen.

Preis für «Nordklang»-Initiant
Die vier Förderungspreise, neu

mit je 7500 Franken dotiert, wer-
den als «Ansporn zur Fortsetzung
und Weiterentwicklung der kultu-
rellen Tätigkeit» ausgerichtet.

Felix van den Berg, Initiant des
«Nordklang»-Festivals und Präsi-
dent des gleichnamigen Vereins,
erhält den Preis für sein unermüd-
liches Engagement für den Kul-
turaustausch zwischen den Nord-
und Polarregionen und der
Schweiz. Seit Februar 2007 findet
mit Erfolg jährlich das «Nord-
klang»-Festival in St.Gallen statt,
an dem sich verschiedene Kultur-
institutionen beteiligen und das
in der gesamten nordischen Re-
gion Beachtung erzielt.

Autorin Christine Fischer
«Sie darf mittlerweile als nam-

hafte St.Galler Schriftstellerin
von deutschschweizerischem Be-

kanntheitsgrad gelten», heisst es
zur Autorin Christine Fischer, die
1952 in Triengen im Kanton Lu-
zern geboren wurde. Sie hat ihren
ersten Roman als Vierzigjährige
vorgelegt und dann in schöner
Regelmässigkeit weitere Erzähl-
prosa (1994, 1999, 2003, 2005) ver-
fasst. Daneben hat sie feuilletonis-
tische Beiträge für Literaturzeit-
schriften und Magazine geschrie-
ben. Fischers Sprachbild-Arsenal
und ihr Umgang mit Metaphern
finde in der zeitgenössischen Bel-
letristik der Schweiz nicht leicht
ihresgleichen, heisst es in der Be-
gründung.

Zwei aktive Künstlerinnen
Die beiden weiteren Förde-

rungspreise gehen an die Künstle-
rinnen Rachel Lumsden und Ma-
rianne Rinderknecht, die beide in
den letzten Jahren durch verschie-
dene Aktivitäten aufgefallen sind.
Die aus Grossbritannien stam-
mende Rachel Lumsden kam vor
sieben Jahren in die Schweiz. «Mit
einer selten anzutreffenden Ener-

gie hat sie sich von Beginn weg mit
der städtischen Kunstszene ver-
traut gemacht und vernetzt»,
heisst es zur Künstlerin. Neben
hervorragenden Einzelausstel-
lungen, in denen sie ihre grossfor-
matigen Malereien zeigte, organi-
siert und begleitet Lumsden als
Mitglied des exex-, nunmehr nex-
tex-Vorstandes bemerkenswerte
Kunstprojekte in der Stadt.

Marianne Rinderknecht leiste
mit ihren Aktivitäten im Rahmen
der Visarte-Ost ebenfalls einen
wichtigen Beitrag, um die Bevöl-
kerung in Kontakt mit der lokalen
Kunstszene zu bringen. «Mit ihrer
Malerei, die mit einem vegetabi-
len Vokabular und seinen forma-
len Ableitungen spielt, führt sie in
eine wunderschöne, heile Welt
hinein, die aber auf den zweiten
Blick immer wieder durch Ab-
gründe irritiert».

Die Verleihung dieser städti-
schen Kulturpreise wird im Rah-
men einer öffentlichen Feier am
18. November, 18 Uhr, im Palace
stattfinden. (sk/as)

Mehr Stellplätze
für Wohnmobile
geplant
Der Stadtrat reagiert auf die stete
Zunahme des Reisemobilver-
kehrs in St.Gallen. Er plant, wäh-
rend der Monate April und Okto-
ber weitere Parkfelder auf Stadt-
gebiet für Wohnmobile zu reser-
vieren. Das schreibt er in seiner
Antwort auf die Einfache Anfrage
des Stadtparlamentariers Karl
Eckstein. Der SVPler hatte vom
Stadtrat wissen wollen, ob dieser
eine Möglichkeit sehe, zusätzliche
bedarfsgerechte Stellplätze mit
Anbindung an den öffentlichen
Verkehr zu schaffen. Der Stadtrat
schreibt nun, dass aufgrund der
aktuellen Frequenz auf dem Park-
platz Krontal der Bedarf nach wei-
teren Stellplätzen ausgewiesen
sei. So habe der Direktor von
St.Gallen-Bodensee Tourismus
zuvor die Realisierung von ein bis
zwei weiteren Abstellplätzen vor-
geschlagen. Der Parkplatz Krontal
werde den entsprechenden An-
forderungen «optimal gerecht».

Die Reservierung von Wohn-
mobil-Parkfeldern in Zentrums-
nähe, wie sie Eckstein in seinem
Schreiben ebenfalls anregt, lehnt
der Stadtrat jedoch ab. (sym)

DIENSTAG, 25. AUGUST 2009 st.gallen TAGBLATT35

http://www.tagblatt.ch/stadtstgallen

